
Gryphius, „Es ist alles eitel“

• Typisch für die Barockzeit?
• Wie „knackt“ man so was?
• Was macht man damit?



https://textaussage.de/kv-barockgedichte-so-steigt-man-schnell-ein-an-einem-beispiel-gezeigt-andreas-gryphius-es-ist-alles-eitel

Dort: ggf. Korrekturen, ansonsten Ergänzungen - Beantwortung von Fragen

• Wir machen das im Kurz-

Video so, dass wir die Lang-

Video-Seite hier links 

einblenden - 

• und sie dann ganz kurz 

vorstellen.

• Dann muss man sich das 

nicht alles anschauen - aber 

man hat sofort das 

KnowHow, das man für jedes 

Barockgedicht verwenden 

kann.

• ---

• Tipp1: Dafür reicht die 

Kenntnis der Barock-Zeit

1600-1720 - ca. 100 Jahre 

vor der Goethe-Schiller-

Klassik.

Tipp 2: alte, schwer verständliche 

Sprachform des Deutschen - meistens in 

heutiger Sprache präsentiert wie rechts.

Tipp 3: sehr negative Vorstellung vom „Diesseits“, das Ewige = Religion, 

himmlisches Paradies wird am Schluss angedeutet.             

Wichtig: Hintergrund des brutalen Dreißigjährigen Krieges: 1618-1648
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Tipp 4: Hier links sieht man 

die sogenannte „Sonett-

Form“ - sehr beliebt in der 

Barockzeit - und später bis 

heute immer mal wieder.

Also immer auf Gedichte 

achten mit 2 Vierzeilern 

und 2 Dreizeilern - dann 

freut sich die Lehrkraft - 

und du bekommst mehr 

Punkte ;-)

---

Tipp 5: Rhythmus = 

JambUUUs-Pärchen mit 6 

Hebungen und in der Mittel 

meist eine „Zäsur“, ein 

Bruch - diese Versform 

nennt man „Alexandriner“

Tipp 6: Reimschema: Quartette meist die 

üblichen Reimvarianten, sonst einfach 

„alphabetisch“ durchzählen.

Tipp 7: Bei den sogenannten „Versschlüssen“ einfach darauf achten, 

ob die letzte Silbe „betont“ ist = männlich - oder unbetont = weiblich

Und: sich nicht ärgern - die Lehrkraft allein weiß, wozu das gut ist.
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Tipp 8: Wie immer lohnt es 

sich, beim ersten Lesen eines 

Gedichtes schon mal auf einem 

Begleitblatt vier Spalten 

anzulegen

---

Spalte 1 = Verständnis der 

inhaltlichen Signale - was haut 

das lyrische Ich da raus.

---

Spalte 2: Welche Äußerungen 

gehen in die gleiche oder eine 

neue Richtung = Aussagen

---

Spalte 3: welche sprachlichen 

und sonstigen Mittel fallen 

gleich beim ersten Lesen auf?

Tipp 9: Literatur und damit auch Gedichte 

sind nur dafür da, dass man als Leser/Leserin 

darauf reagiert. Und das kann auch Kritik 

bedeuten - auch bei „großen Geistern“.

Tipp 10: In der Schule muss man natürlich (leider) alles beachten, was 

in den ausgegebenen Checklisten steht (meistens: gelbe Blöcke)

Die eigene Meinung also nicht in die Analyse hineinpacken, sondern 

nah am Text bleiben - Lücken „hypothetisch“ füllen.



Was man sich merken könnte, wenn es um ein anderes Barock-Gedicht geht:

1. Wichtig ist die Kenntnis der Barock-Zeit - 1600-1720 - ca. 100 Jahre vor der Goethe-Schiller-Klassik.

2. Barockgedichte im Original: alte, schwer verständliche Sprachform des Deutschen - meistens in heutiger Sprache präsentiert

Trotzdem kann es Wörter geben, die man als junger Mensch heute nicht (mehr) versteht. Also einfach in der Schule nachfragen - oder zu Hause die KI

Und vor einer Klausur die Lehrkraft noch mal darauf hinweisen, dass sie entsprechende Hinweise der Klausur-Aufgabe hinzufügt.

3. Barockgedichte zeigen häufig eine sehr negative Vorstellung vom „Diesseits“und mehr oder weniger deutlich eine christliche Jenseits-Orientierung

Das war für viele Menschen damals eine innere Rettung angesichts des brutalen Dreißigjährigen Krieges: 1618-1648

4. Barockgedichte haben häufig eine besondere Strophenform, nämlich die des „Sonetts“. Die gibt es auch in späteren Epochen bis heute: Also: immer auf 

Gedichte achten mit 2 Vierzeilern und 2 Dreizeilern - dann freut sich die Lehrkraft - und du bekommst mehr Punkte ;-)

Noch ein Tipp: Manchmal sind die Strophen nicht getrennt - also auf mögliche 14 Zeilen achten.

5. Rhythmus = JambUUUs-Pärchen mit 6 Hebungen und in der Mittel meist eine „Zäsur“, ein Bruch - diese Versform nennt man „Alexandriner

6. Reimschema: In den Quartette gibt es meist die üblichen Reimvarianten, sonst einfach „alphabetisch“ durchzählen - also bei den Terzetten z.B. ccd, eed

7. Bei den sogenannten „Versschlüssen“ einfach darauf achten, ob die letzte Silbe „betont“ ist = männlich - oder unbetont = weiblich - Und: sich nicht ärgern - die 

Lehrkraft allein weiß, wozu das gut ist.

8. Geschickte erste Lektüre des Gedichtes:

Wie immer lohnt es sich, beim ersten Lesen eines Gedichtes schon mal auf einem Begleitblatt vier Spalten anzulegen

Muss man nicht machen, aber mindestens auf Spalte 1 und 2 achten, wichtig z.B. für eine „Inhaltsbeschreibung“ der Strophen, wenn verlangt.

o Spalte 1 = Verständnis der inhaltlichen Signale - was haut das lyrische Ich da raus.

o Spalte 2: Welche Äußerungen gehen in die gleiche oder eine neue Richtung = Aussagen

o Spalte 3: welche sprachlichen und sonstigen Mittel fallen gleich beim ersten Lesen auf?

9. Spalte 4: Eigene, auch kritische Sicht: Literatur und damit auch Gedichte sind nur dafür da, dass man als Leser/Leserin darauf reagiert. Und das kann auch 

Kritik bedeuten - auch bei „großen Geistern“ -. allerdings muss man in der Schule unterscheiden zwischen „sachlichen“ Stellungnahmen. Da geht es nicht um 

persönliche Vorlieben oder auch das Gegenteil, sondern um Thesen, über die man diskutieren kann - mit dem Ziel: sich gegenseitig beim Verständnis zu helfen.

10. In der Schule muss man natürlich (leider) alles beachten, was in den ausgegebenen Checklisten steht (meistens: gelbe Blöcke)

Die eigene Meinung also nicht in die Analyse hineinpacken, sondern nah am Text bleiben.

Wenn eine Textstelle unklar ist oder lückenhaft - ganz normal bei Gedichten - dann diese Lücken „hypothetisch“, also mit Verständnisangeboten füllen und 

methodisch „deklarieren“ - wie beim Zoll an der Grenze. „Das ist die alte Uhr meiner Oma, die hat sie vergessen und deshalb habe ich sie jetzt im Koffer. Habe 

ich nicht gekauft und will ich auch hier nicht verkaufen.
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1. Epoche des Barock: 1600-1720 - ca. 100 Jahre vor der Weimarer Klassik mit Goethe und Schiller - dazwischen Aufklärung und Sturm und Drang

2. alte Sprache -             heutige Präsentation - unklare Wörter/Formulierungen erklären lassen

3. inhaltlich: häufig Diesseits = negativ

   Vorbereitung auf ein christliches Jenseits

   Erleichterung für Menschen im 30jährigen Krieg

4. typisch Sonettform - 2 Vierzeiler - 2 Dreizeiler                                       -                           gibt es bis heute - 14 Zeilen!

   Vierzeiler häufig: Situationsbeschreibung

   Dreizeiler häufig. Auswertung, Übertragung

   

5. 6-hebiger JambUUUUUs  - erst unbetonte Silbe - dann betonte Silbe - wie bei „verreist“ oder „Michelle“   - gibt es bis heute 

    6-hebig = 6 betonte Silben

    Zäsur in der Mitte = Alexandriner - Alexander der Große passt zu erst Glück, dann Elend

6. Reimschema: Quartette: Paarreim, Kreuzreim oder umarmender Reim, bei den Terzetten nutzt man dann die weiteren Buchstaben des Alphabets

7. Versschlüsse: passen zum Reim: betonte Silbe am Schluss = männlich, unbetonte Silbe am Ende = weiblich, wie grand/grande im Frz.

8. jetzt endlich richtiges Lesen - 4 Spalten: Sp1. Inhalt = Äußerungen des Lyrischen Ichs, Sp2: Aussagen = Bündelung der Signale

                                  Sp3: auffallende (sprachliche u.a.) Mittel, den Aussagen zuordnen Sp4: siehe Nr. 9 - Ziel: Verständigung

9. Spalte 4: Kritik, möglichst sachlich, hier ist das Ziel: Verständigung / Einigung

    Wenn Gedichtstellen unklar sind = Lücke - dann „hypothetisch“ füllen, deutlich machen, dass man das als Lösung anbietet, aber nur eine Idee

10. Wichtig ist, was im Schulbuch steht und die Lehrkraft erklärt hat, ggf. setzt sie auch bestimmte Akzente = wichtig für die Benotung

     Tipp: Was man vor der schriftlichen Arbeit klärt, macht einem die Lösung leichter - ggf. vorher Problem der unbekannten Wörter klären

Was man sich merken könnte/sollte - für das nächste Barockgedicht - und auch z.T. bei anderen Gedichten
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